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DaS Rà Krcnz.

Samaritcnvesens, während ein anderer Pionier
des Werkes, Herr Sanitätsfeldweibel Rlöckli,

schon zttr großen Armee versammelt wurde.

Auch einem alten, unermüdlichen Gönner,

Herrn Fürsprech Eugen St eitler, der auch

heute wieder den Jubilar mit einem schönen

Geschenk chreiSamariterbahrenl überrascht hat,

widmete der Sprechende Worte dankbarer

Anerkennung, die in einem prächtigen Blumen-
stranß noch äußerlichen Ausdruck fanden. Eine

Anzahl schriftlicher und telegraphischer Spin-
pathiebeweisc gelangte zur Verlesung. Der
Redner zeigte an Hand von zuverlässigem,

von Herrn Dan. Jordi mit großem Eifer
gesammelten Material die Entstehung des

Samaritergedankens und die ersten schwierigen

Anfänge. ES ist ein gutes Zeugnis, sowohl

für die Gründer als auch für die Bürger-
schnft, daß der humane Gedanke so bald

überall aufgenommen und mit Begeisterung

durchgeführt wurde. Heute stellt das Sama-

riterwesen einen Faktor dar, der in Krieg und

Frieden sich über seine Notwendigkeit und

beste Verwendbarkeit ausgewiesen hat. Der
Bericht wurde mit Interesse angehört und

erntete reichen Beifall.
Ans den Reihen der Gäste sprach vorab

Herr Polizeidirektor Guggisberg, der

namens des Gcmeinderates und des Burger-
rates, welch letzterer durch Herrn Müller,
vertreten war, die Grüße und Glückwünsche

der beiden genannten Behörden überbrachte;

sein Dvasl galt dem Wachsen und Gedeihen
des bernischen Samaritervereins. Ferner er

griffen das Wort der Delegierte des Sa-
maritervercinS Freibnrg, dem Geburtstags
kinde einen flotten silbernen Lorbcerkranz

stiftend, die Sprecher der Vereine von Zürich-
Anßersiht, Bnrgdorf, Zürich-Stadt usw., sowie

der Zcntralpräsidcnt des Schweizerischen Sa-
mariterbnndcs, Gantner. Große Heiterkeit

löste die von Herrn kör. mock. Is cher-Bern
abgegebene, humorvolle, obligate „Feldkritik"
auS über die zu Ende gehende Feier. Diese

„Kritik" dürfte in der Geschichte der „frei-
willigen Krankenpflege" einzig dastehen.

Folgenden Herren wurde in Anerkennung
ihrer zwanzigjährigen treuen Mitgliedschaft
das Veterancndiplom überreicht; Louis
Hcimoz, senior, Ad. Gastier, H. Wcgmüller,
Dvminik Mcper, Ed. Rites, Iah. Lanper. Auf
dem Grabe des Mitbegründers Möctli scl.

soll ein Kranz niedergelegt werden.

Den unterhaltenden Teil des Abends bc-

sorgten mit bestem Erfolge ein unter der

Direktion von Herrn Schweingruber stehender,

improvisierter „Samariterchor", ein Männer-

Doppelpnartctt, sowie Klavier- und Violin-
Vorträge und ein eindrucksvolles lebendes

Bild. Ein berndeutsches Lustspiel ,,D' Stöckli-

chrankheit" von E. Grunder ging noch in

vorgerückter Stunde über die Bretter und

fand rauschenden Beifall. Nicht vergessen

wollen wir das vorzügliche Bankett. So war

für Leib und Seele gesorgt, und es darf ge-

sagt werden, daß die AN Gründungsfeier des

bcrnischen Samaritervcreins eine in allen

Teilen wohlgelungenc war. Es war der

Abschluß einer Epoche, deren Erfolge an sich

schon zu netter Arbeit und freudigem Weiter-

wirken anspornen müssen. Daß dies die

Signatur auch der nächsten N", Jahre sei,

ist unser aufrichtiger Wunsch.

vom 't tlMLllîsàn TttmoLlpolsi-"

der sich leider in dem Schleier der Anonpmität wollen. Wir hoffen »nr, daß ihnen dieser

hüllt, erhalten wir folgende lustige Zuschrift, drollige Hinweis auf eine wirtlich etwas

die wir unsern Lesern nicht vorenthalten anfechtbare Satzkonstruktion nicht wcniger



Das N

Bergungen bereite als der Redaktion diesem

Blattes:

Sehe geehrter Herr üicdaktor!

Als ich letzthin etwas verspätet aber

dafür um so gründlicher daS Angnstheft
l tzvü Ihres geschätzten Blattcö las, stieß ich

im Artikel „Offne Eßwaren in Eafä und

Restaurants" auf Seite ltit), erste Spalte,
ans einen Passus, der bei mir, obwohl ich

ja gerne zugebe, in hygienischen Dingen ein

Hinterwäldler zu sein, Kopfschütteln hervor-
riech Ist es denn wirklich nach dem neueren

Stande der Hygiene nnabwcislich nötig, beim

Nießen in Ermangelung eines Taschentuches

die Hose vor die Nase zu halten und die

Hunde mit der N a s c zu streicheln Wenn

aber an diesen modernen hygienischen Bor-
schriften wirklich nichts mehr zu ändern ist,

so dürfte einem einfacher konstruierten Men-
scheu kind doch die Irage erlaubt sein, ob

nicht mindestens hinsichtlich der Reihen-
folge dieser hygienischen Manipulationen eine

kleine Modifikation in dem Sinne gestattet

üveu,;. 7

wäre, das; die Streichelnng des Hundes mit
der Rase vorauszugehen hat, da es sich nach-

her entschieden besser lohnen würde, diese

Nase mit den Hosen abzuputzen.

Uebrigens frage ich mich, ob derartige

hygienische Neuerungen, ob mit oder ohne

meinen Abänderungsvorschlag sei dahingestellt,
mit Hülfe des „Roten KreuzcS" genügend

in das hygienisch so kläglich geschulte Pnbli-
knin eindringen oder ob es sich nicht emp-

fehlen würde, sich hiczu dcS so beliebten

Kinematographen zu bedienen. Eine line-

matvgraphische Szene, in der beispielsweise

Sie, Herr Redaktor, mit Ihrer jugendlichen

Geschmeidigkeit die Nase mit den Hosen

Putzen und mit der frisch gereinigten Nase

ein am Boden kauerndes Wachtelhündchen

streicheln, dürfte eines durchschlagenden hygic-

nischen Erfolges sicher sein.

Achtungsvollst grüßend!

Bern, M.November k9W.

Der h y gienis ch e S t r n w elpetc r.

Zckloeiierilcker Hlilìtcirscinítàverà.

Osr lentrcilvorltanä cm à Zàtîoimn.

W e r t e K a m c r a d c n

Bezugnehmend auf die am üt>. Oktober abhin versandten Preisangaben ersnchtm wir
Sie, dieselben bis spätestens den l. März lbltt an den Zentralpräsidcnten H. Hclbling,

Bcltheiin/Winterthnr zuhanden des Preisgerichtes einzusenden.

Diese Gelegenheit benutzend, entbieten wir Ihnen unsere besten Glückwünsche zum

neuen Jahre.
Ikcimen clés lcstweîi. MîlttcirscmitàvLràs:

Der Aktuar: Der Präsident:
kob. klàr. kck. kelbling.
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